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Boccatius bon den

den theürungenaufferſtan / vnd harter vnd groͤſſer hunger vnnd faſten /

wann bey den alten inn den welden ſe geſehen ſeynd/ vnd vorauß inn der

armen Helßlün/vnd offt mit groſſerſorgfeltigkaitder reychen/ vnnd (
bey den alten inn den welden/ alle ding gleych gemain waren . Auß
ſeynd aber entſprungenn grym̃e / maͤgery/ den ſiechen blaichefarb /

wiſe bloͤdigkait der fůßtrit vnnd der gelider / als mir Henrico Stainhoͤ⸗

wel Doctori / der diſes bůchlein võ den erleüchten frawen / nit vonn wort
zů wort / ſonder vonn ſynn zů ſynn geteütſchet hat / bſcheheniſt / vnnd vil

ander vnnd mengerlay vrſache / durchdiewir zůvnnatürlichem tode/ ehe
wann vns der complerx halb auffgeſetzet

fehel
aß werden / Diſe ding

alle angeſehen mit anderen vnzalbern vrſachen / waiß ich nit/ ja ich wayß

es / das der alten weſen/ wiewol ſy grob / rauch/ vndwild ſeind/ vnnſerem
leben vnd aller welt / billich fürgeſetzt werden .

Von linerua / dieauch Pallas genen⸗
net würdt.

Das ſechſt Capitel .

M Inerua / die
NSSSCQVOIVauchpallas

gehayſſenn
ſwirt / wz ein ſunkfraw

mit ſollicher ſchoͤne be⸗

5 15 83VI , Nlrechten menſchen / de

35 halbgeacht ward / ſye
23 bes kein toͤdtlichen vr⸗

ſprung . Ettlichſagen/
wie ſie zů den zeytẽ des

NNN νNnMRüniges Oggi / bey
TbT0T . . b . . : ' ' . ' . dem ſee Tritonio / nitt

ferꝛe vonn dem thayl des meeres / vmb die klainenn Syrtes / des erſtenn
auff dem erdtreich geſehenn vnnd erkannt ſeye. Vnnd do ſye vonn

dem grobenn volcke inn Affrica geſehenn warde / vil ſeltzamer geſchich⸗
ten volbringend / die vor nit geſehenn warend / auch von den Griechenn /
die zů den ſelbenn zeytenn / dieanderen inn weyßhait vbertraffenn / ward

ſy geſchaͤtzet auß dem hürenn Juppiters geborenn / on ein muͤtter vonn

hymmel herab geſandt / Unnd ſouil ſhr vrſprunge heymlicher was / ſo vil
warddem ſpotlichenn ſrrſal mer glaubens gegebenn . Die alten wol⸗

tenn diſer Junckfrauwenn keüſche raynigkayt / für all ander ewigklich be⸗

haltenn. Vnnd das ſolliches voͤlligklicher geglaubet werdenn
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nam̃haffſten Weybern. VI

möchte/ ſo habend ſy erdichtet / wieVulcanus ein Gott des feüwrs / das

iſt flaiſchlich nnbrünſtige begirde / lanng mitt ſhr gerungenn habe / vnnd

doch vonn ſhr vberwunden / Vber das / hatt ſye die erſte das handtwerck
mit der ſchaffwollen gefunden / Wañnach dem / als ſie gezeyget hett / wie

die woll nach dem waͤſchenn vnnd erleſenn / mitt dem kammen geleüteret

werden ſoͤlte/ vnnd an die gungkel oder rocken gelegt⸗ mit den fingern ze⸗

faden gezogen vnd gedraͤwet/ erdacht ſy das weben / wie die vor geʒeltenn

faͤden durch einander verrigget / vnnd zeſamen gedrungen ein tuͤch wur⸗

den . Vnd zů lob dem ſelben handtwerck/ wirdt offt gemeldet vnd geſagt /
die mercklich zwitracht zwiſchen ſr / vñ Arachne Colophonia auff erſtan⸗

den / alls hernach kom̃et .Zů dem/ hatt ſie die aller erſt / das oͤlſchlagen den

menſchen erdacht / wie man die ſamen vnnd die kerenn zerſtampffen ſoll/
vnd darnach außtrucken / vnd vmb des nutz willen / den die menſchen da⸗

rauß empfiengenn / behielt ſie wider Neptunum / den gewalt der ſtatt A⸗

thenis namen zegeben. Die alten woͤllen auch / ſye haben von erſten die wa

genfart funden / vnnd ſren gebrauch/ vnd das das eyſen inn waffen verke

ren / vnd mit dem harnaſch den leyb zůbedecken die ſpitz der ſtreitt zů oꝛd⸗

nen / vnd wie man daran trettenſolle / geſatz vnd leer geben . Sy ſagenn

auch mer/ ſy hab die erſt alle ʒal gefunden / vnd geordnet / vñ namen gege⸗

ben / als inn den hewtigen tag gehalten wirt . Noch mer ſo machet ſye auß

eym vogelbain/ oder auß den roren der lachen hyrtenpfeyffen / vnnd ord⸗

net die nach den ſtymmen / darauß das grob volck maynet / ſy were vonn

him̃el herab geworffenn / vmb das des pfeyffenden halß vnd antlitz dar⸗

uon groß wurden / vnd vngeſtalt / Was ſag ich vil von ſollicher ſeltzamer

geſchichten wegen/ gab ir das jrrend alter vnnd thorete menſchhayt / den

namen Goͤttin der weißhait . Darumb wurdenn die vonn Athenis be⸗

weget / den namen von ijr zů empfahen / vmb das / das die ſelbig ſtatt / ge⸗

ſchickt was ʒů der lernung / kun vnd weißheyt / vnd befalhent ſy ſich inn

iren ſchirm / vnd baweten ir / ein vberhohenthurn / vnd einen gar groſſen

Tempel inn jrem namen gewoeyhet/ vnd hieſſen ein bild inn nach geſchrib⸗

ner geſtalt geformet darein ſetzen/ von erſt mit krum̃en augenn / darumb

das man ſelten erkennen mag inn woͤlliches ende / des weyſenn mannes

mainung ſtande. Darnach ein helm auff ſhrem kopff/ darumb das die raͤ⸗

te des weiſen mannes / ſollen bedecket vnd gewaffnet ſein / Darnach ein

pantzer an ihrenn le b / darumb das ein weiſer man / gegen allen ſtichenn

des gelückrades/ ſy ſeyen gůtt oder boͤß/ ſoll verwaffnet ſeyn / darnach ein

langen ſchwancklenn ſpieß oder geſchoß inn ſhr hand / darumb das man

mercke / wie der weißmañ ſeine geſchoß der weißheyt / ſo ferꝛe ſenden mag .

Darzů het ſy vor ir zů ſchirm ein Criſtallinin ſchilt / dariñ eyn trackẽ kopff

gefeſtiget was / zů bedeüten das der weiß mañ / mit lautern vnd klaren raͤ

ten ſoll bedecket vnd beſchirmet ſein/ vñ doch mit naͤterſchen liſten alſo be⸗

watet / das die thorechtẽ leür vor jrer angelicht erſtockt ſtandẽ,. Syſ⸗ —lrauch



Boccatius bon den
ihr auch zů zehůt ein eylen/ wann der weiß mann ſoll ſo wol bey der nacht95 bey dem tag geſehenn .Zů letſt ward der ſelben frawen lob vnd wůr⸗
digkayt / ſoweyt vnd ſo brait / vnd die rrſal der altenn ſo günſtig/ das 05
ʒů eeren vil nach in der gantzen welt Tempel gebauwen wurdenn vnn

hochzeytlichtag vnnd feſt auffgeſetzet / ſo vil das ſy zů Rom inn Capi⸗
tolio zů dem beſtenn groͤſten Juppiter inn ein beſonder zell geſetzt wurde⸗
vnd W 0 foreſter Goͤttin der Roͤmer/ mit Junone geleych gehal⸗
ten . Doch ſeind etlich groß mann / die ſagen das diſe vorgeſchribnedinge
nit alle voneiner Minerua beſchehenn ſeyen / das will ich geren verwilli⸗

gen / darumb das der klaren frauwenn lob deſter weytter vnd groͤſſer an

der anzal ſeye.

Von Venere der Künigin bon Cypern .

Das ſybendt Capitel .

Enus iſt eyn
frauw vonn

Cypern gwe

ſen/ als etlich maynẽ /
ö doch iſt eyn zweyffel

von was voꝛdern ſye

boꝛn . Etlich von Cy⸗

perſchen frawen . Die
— — anderen aber gebenn
( wie ich acht ) zů lob ſrer ſchoͤne/ ſie ſeye von dem Juppiter / vnnd der

voꝛgenandten Dyone geboꝛen/ doch von wem ſie geboꝛen iſt / ſo würt ſie
vnder die namhafften frawen gezelet / mer von ſhrer außbündigen ſchoͤne
wegen / wann vmb kainerlay ſiren verdienſt oder thaten . Dann ſy was

ſchoͤnvon angeſicht vnd geſtalt / vnd erſchyne mit ſollicher Sarliher byl⸗
dung / vnnd luſtbarkait des leybs/ das daruon / die ſie anſahend / offt inn
falſcher maynung betrogen wurden / Wann etlich ſpꝛachend/ ſie were der
recht Noꝛgenſtern / derauch Venus gehayſſen iſt . Die andern ſagten / ſy
wer ein Hymmeliſche fraw / auß der ſchoß Juppiters / auff die erdenn he⸗
rabgeſandt / Vndkürtzlichzůmelden / ſo wurden alle angen / ſoſy anſahen /
mit finſterem nebel alſo vberzogenn / daß ſie die frauwen vonn toͤdtlichen
menſchen geboꝛen/ einGoͤttin ſchaͤtzten/ vnnd ſagten das ſo veſtigklich ſie
wer ein můtter der vngeſtůme liebe / vnnd aller leyblicher begird vnnd an⸗

ſechtung
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geboꝛen ſeye/ wañet⸗
lich ſagen/ ſy ſey vonn

Cyro vnd Syria ge⸗

ro vñ Dyone der Cy
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